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Zur Ausführung der Grmerhesrdunng.
In der am 18. Juni d. I . ausgegebenen Nr. 28 des Reichs-

Sesetzblattcs werden eine Kaiserliche Verordnung über die Inkraft¬
setzung des § 154 Absatz3 der Gewerbeordnung, sowie die im
Anschluß daran beschlossenen AusfUhrnngs-Bcstimmnngcn des
Bundesraths über die Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern
und von Arbeiterinnen in den in § 154 Absatz3 a. a. O. bezeich-
neten Werkstätten mit Motorbetrieb veröffentlicht.

NachZ 154 Abs. 3 sollen die für Fabriken geltenden Schutz-
bestimmungen der 88 13» bis 1395 über die Beschäftigung von
jugendlichen Arbeitern und von Arbeiterinnen auch auf Werk¬
stätten mit Motorbctrieb entsprechende Anwendung finden; der
Bnndesrath aber soll befugt sein, für gewisse Arten solcher
Betriebe einzelne Ausnahmen nachznlassen. Daß die Feststellung
dieser Ausnahmen umfangreiche Vorarbeiten nothwendig machen
würde, darüber war man sich von Anfang an klar, und ebenso
konnte kein Zweifel darüber bestehen, daß es nicht zweckmäßig
sein wurde, jene für Fabriken geltenden Schutzvorschriften auch
für die Motorwerkstätten in Kraft zu setzen, bevor man nicht
über die für die letzteren erforderlichen Modifikationen sich schlüssig
gemacht habe und diese dann gleichzeitig in Kraft treten lassen
könne. Insbesondere waren hierbei die Interessen des Hand¬
werks  eingehend zu würdigen. Es wurde daher das Inkraft¬
treten des 8 154 Abs. 3 einstweilen ansgesetzt und die Inkraft¬
setzung einer besonderen mit Zustimmung des Bundcsraths zu
erlassenden Kaiserlichen Verordnung Vorbehalten. Bei der In¬
angriffnahme der Ausführung des 154 Abs. 3 hat sich die von
den gesetzgebenden Körperschaften gehegte Vermuthung völlig be¬
stätigt; denn bei der Vorbereitung der nunmehr erlassenen Vor¬
schriften treten alsbald die mannigfaltigsten Schwierigkeitenzu
Tage. Erst nach jahrelangen intensiven Arbeiten im NcichSamt des
Innern, bei denen insbesondere auch das preußische Ministerium
für Handel und Gewerbe betheiligt und den Regierungen der
übrigen Bundesstaaten Gelegenheit zur Acußernng gegeben wurde,
ist es jetzt dem Bundesrath gelungen, diese Schwierigkeiten zu be¬
seitigen und so in aller Stille ein Gesetzgebnngswerk zum Abschluß
zu bringen, welches einen wesentliche» Fortschritt auf dem Gebiete
des Arbeiterschutzes darstcllt. Am 1. Januar 1901 treten die Be¬
stimmungen in Wirksamkeit.

Von diesem Zeitpunkt ab werden die für Fabriken geltenden
Schutzbestinunungcnder Gewerbeordnung über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern im Grundsatz auf
die Werkstätten mit Motorbetrieb Anwendung finden.

Größere Motorwerkstätten(mit zehn oder mehr Arbeitern)
werden, sofern es sich nicht um Werkstätten handelt, in welchen
ausschließlich oder vorwiegend unregelmäßige Wasserkraft als
Triebkraft benutzt wird — für diese sind besondere Vorschriften er¬
lassen—, den Fabriken im Wesentlichen gleichgestellt; hierdurch
werden für die Folge die bisher häufig zu Tage getretenen Zweifel,
ob größere Betriebe als „Fabriken" oder als „Werkstätten" zu be¬
handeln sind, beseitigt, und es wird so für die Anwendung der
Fabrikgesetzgebung eine sichere Grundlage geschaffen.

In den kleineren Motorwerkstätten— wieder abgesehen von
ven Wasserbetrieben—sollen zwar im Allgemeinen die betreffendenj

(Nachdruck verboten.)
Das italienische Parlament.

Von C. Loquitz.
Nur sehr wenige Nicht-Italiener mögen einen klaren

Begriff von dem geistigen Leben Italiens haben. Sich in der
Litteratur, d. h. rücksichtlich der erscheinenden Bücher auf
dem Laufenden zu erhallen, ist nicht leicht. Die Fülle der
Einzelschriften, die sich in kritischen Betrachtungen über das
heutige Italien, seine politischen, wirthschaftlichen und socialen
Zustände ergehen oder Vorschläge zu Reformen machen, ist
groß, und doch ist noch heute zutreffend, was einer der
landeskundigsten Italiener, Eesare Conti, bereits im
Jahr 1857 gesagt hat: Ein Buch, das uns Italien so zeigt,
wie es gegenwärtig ist und wie es zu werden im Begriff
steht, besitzen wir nicht. Das verdienstvolle Werk
P. D. Fischers, „Jialien und die Italiener am Schlutz des
19. Jahrhunderts", hat versucht, diesem Mangel abzuhclfen,
und auch seine Aufgabe gut gelöst. Der gründliche Kenner
von Land und Leuten zeigt uns, wie sich die Wehrkraft,
die öffentliche Ordnung, der Wohlstand, die Bildung und
die Sittlichkeit des italienischen Volks seit der Wieder¬
erlangung der Unabhängigkeit gestaltet hat. Uns interessiri
bei den heftigen Kämpfen in erster Linie das parlamentarische
Leben, worüber mehrere auch vonP. D. Fischer benutzte
Werke, wie P. Turiello, Lolitica contvmporanea und des¬
selben Verfassers Oovernve governati erwünschten Auf¬
schluß geben.

Nach der italienischen Verfassung wird die gesetzgebende
Gewalt geineinschafllich vom König und zwei Kammern ge¬
übt, dem Senat und der Dcputirtenkammer. Das Zmei-
kammcr-Systcin, welches die italienische Verfassung beherrscht,
kommt auch dadurch zum staatsrechtlichen Ausdruck, daß die
Sitzungsperioden des Senats und der Deputirtenkainmer
gleichzeitig zu beginnen haben und geschlossen werden. Die
Mitglieder beider Kammern haben vor ihrer Zulassung zu
schwören, daß sie dem Könige treu sein, die Verfassung und
die Gesetze des Staates gewissenhaft befolgen und ihre
rjunktivne» ausschließlich zu dem uuzertreuulichen Wohl des

Vorschriften, soweit sie sich irgend mit dem Kleinbetrieb vereinigen
lassen, gleichfalls zur Durchführung kommen; Abweichungen sind
jedoch nur insofern vorgesehen, als die Koutrollvorschriftcn erleichtert
und die Gewährung von Ausnahmen in die Hand der den Be-
theiligten am leichtesten zugänglichen Behörden, nämlich der Lokal¬
behörden, gelegt sind.

Für die zum Handtverk gehörenden kleineren Motorwerkstätten
aber ließ die Rücksicht auf das Halten und die Ausbildung der
Lehrlinge weitcrgehende Erleichterungen geboten erscheinen. Es
wurde sowohl von Handwerkern als Behörden darauf hingewiesen,
daß durch eine gesetzliche Regelung der Arbeitszeit die sachgemäße
Ausbildung der Lehrlinge empfindlich geschädigt und die Meister
abgehalten werden würden, Lehrlinge fernerhin anzunehinen.
Hinzu kommt, daß die Handwerkslehrlingeauch gegenwärtig meist
noch in der Hausgemeinschaft des Meisters leben, ihre Be¬
schäftigung daher in den kleineren Werkstätten nur unter viel¬
fachen Unbequemlichkeiten für den Lchrherrn, die wiederum auf
das Halten von Lehrlingen eine ungünstige Rückwirkung ausübcn
müßten, und nur mit erheblichen Schwierigkeiten für die
Kontrolle sich ebenso regeln lassen würde, wie bei den
außerhalb ihrer Behausung beschäftigten Arbeitern. Bei den
zum Handwerk zu rechnenden Motorwerkstätten ist deshalb für
jugendliche männliche Arbeiter (schulpflichtige Kinder dürfen, wie
in Fabriken, nicht beschäftigt werden) von der Regelung der
Arbeitszeit abgesehen, und nur ihre Beschäftigung an Sonn- und
Festtagen, sowie während der von dem ordentlichen Seelsorger für
den Katcchmnencn- und Konfirmanden-, Beicht- und Kommunion-
mkterricht bestimmten Stunden verboten worden. Die Ausftihrnugs-
bcstimmungcn des Aundesraths haben zur Vermeidung unlös¬
barer Schwierigkeiten bei der praktischen Durchführung dieser Vor¬
schrift nicht umhin gekonnt, diejenigen Betriebe nainentlich auf-
zufübrcn, welche im Sinne dieser Bestimmung zu den Handwerken
gerechnet werden sollen(Ziffer 10). Tie Auswahl dieser Betriebe
hat besondere Schwierigkeitenbereitet. Zugleich ist Fürsorge ge¬
troffen, daß die dcni Handwerk gewährten Vergünstigungenden¬
jenigen Arten dieser Gcwcrbszweigc entzogen werden können, bei
denen nach den besonderen Verhältnissen einzelner Bezirke an die
Stelle der handivcrksmäßigen Arbeitsweise die Form des Fabrik¬
betriebes getreten ist

Eine völlig gesonderte Behandlung haben die Betriebe mit
unregelmäßiger Wasserkraft erfahren, weil bei ihnen die Einhaltung
einer regelmäßigen Arbeitszeit durch den Wechsel der Triebkraft
sehr erschwert, wenn nicht unmöglich gemacht wird. Hier hat man
sich, und zwar ohne Rücksicht darauf, ob cs sich um größere oder
kleinere Betriebe handelt, für Arbeiterinnen und jugendliche Personen
im Wesentlichen auf das Verbot der Nachtarbeit, sowie für Jugend¬
liche noch auf das Verbot der Sonntagsarbeit und der Arbeit
während der Stunden für den Konfirmandeuunterricht rc. be¬
schränken müssen, dabei aber die für das Handwerk zugelassenen
Ausnahinen aufrecht erhalten.

Für Bäckereien und Konditoreien, sowie für Getreidemühlen
mit Ausnahme derjenigen, in welchen ausschließlich oder vorwiegend
Dampfkraft verwendet wird, bewendet es im Allgemeinen bei den
Schutzbestiuuuungen, welche die für diese Betriebe bereits anderweit
erlassenen Vorschriften enthalten. In der Kleider- und Wäsche-
koufektion sollen auch für Werkstätten mit Motoren die Vorschriften
der Verordnung vom 31. Mai 1897 (R-.G.-Bl. S . 459) An¬
wendung finden.

Völlig ausgeschlossen von der Regelung bleiben in Ueberein-
stiinmung mit der Vorschrift des 8 154' Absatz4 Satz 2 der
Gewerbeordnuucffdiejeuigcn Motorwerkstättcn. in denen der' Arbeit¬
geber ausschließlich zu seiner Familie gehörende Personen beschäftigt
(Familienbetriebe).

Die Aufsicht über die Durchführung der für Motorwerkstätten
hiernach in Kraft tretenden Schutzbestimmungen regelt sich nach
8 139b der Gewerbeordnung. Damit wird in dem aus diesen Be¬
stimmungen sich ergebenden Umfang vom1. Januar 1901 ab auch
die Gewerbeaufsicht für die Motorwerkstätten ins Leben treten-
Wenn hierdurch zugleich der Kreis der Aufgaben des Gewcrbe-
aufsichtsdienstcs eine so wesentliche Erweiterung erfahren haben
sollte, daß eine Vermehrung des Aufsichtspersonalsin ernste Er-
wägung gezogen werden muß, so wäre dies im Interesse der Förderung
des Arbcitcrschutzes mir mit Freude zu begrüßen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbaden,  15. August.

/tm  T S -schichtslralendrr. 15.August. 1740: *Matth. Claudius
(Wandsbcckcr Bote), Dichter. 1760: Schlachk bei Liegnitz. 1769:
. ^ "?0/on 1. 1771: * Walter Scott, engl. Roniandichter. 1802:* Nik. Lenau. Dichter.

— Mariä Himmelfahrt. Dem Gebote Jesu am Kreuze
gehorchend, wrgte Johannes getreulich für den Unterhalt Mariens.
Nach dem Martyrertod des Stephanus flüchtete er mit ihr und
anderen Gläubigen nach Ephesus. Kurz vor ihrem Tode soll sich
Maria wieder nach Jerusalem begeben haben und hier in hohem
Alter gestorben seni. Der oströinische Kaiser Marcianus soll Mitte
des fünften Jahrhunderts Mariens Gebeine von Gethsemane nach
Konsiantniopel gebracht haben, wo sie aber in den Wirren der Zeit
verloren gingen. In den Schriften der Alten führt dieser Lag
verschiedene Bezeichnungen: Hiascheiden—Entschlummern—Heim-
gehen— Hiinmelausnahme Mariens; die griechische Kirche hält
noch heute au „Entschlaft,»,; der Maria" fest. Noch am Ende des
vierten Jahrhunderts erklärte Epiphanias die Frage über das
Lebensende der Maria für ein nicht zu lösendes Problem. Ein
am Anfaiig des fünften Jahrhunderts erschienenes Buch trat für
die Unsterblichkeit Mariens ein, jedoch erklärte cs Papst Gelastus
als gefälscht und unecht. Allein schon fünfzig Jahre später war
Mariens Himmelfahrt allgeinein bekannt. In der römisch-katholischen
Kirche Frankens setzte die Synode zu Aachen im Jahre 817 zuerst
die Feier der Himmelfahrt Mariens an, erst später geschah dies
auch in Rom; jedoch feierte man in Franken den 18. Januar und
in Rom den 15. Anglist. Vom elften Jahrhundert an war die
E schon allgemein verbreitet. — An diesem Tage ist in der

mtholischcn Kirche die Kränterwcihe. wobei Kräutcrbüschelgeweiht
werden. Vor Sonnenaufgang und ohne Messer müssen die Kräuter
gesammelt werden. Dieser Tag heißt in Süddeutschlniid Würz-
wc'he. tu SSntjera SBüjdjelfrmicntaft. Die Büschel nennt man in
der NhemvfalzWurzwlsch, am Nhein Mcirienwisch, im Lunburaischen
Krautbusch. — Die Zeit vom 15. August bks 8. September wird
Frauendrelsjlgen genannt. Während derselben ist die Natur am
freundlichsten gesinnt, weshalb man sie jetzt auch brocken, graben
muß. Die Kräuter besitzen die größte Kraft, die giftigen Tbiere
rönnen keinen Schaden bringen. Kröten werden in Tirol, Lcchrain
gefangen, aufgespießt und gedörrt, denn sie helfen gegen allerlei
Zauber, 3m Stalle an Gerten aufgespießt, ziehen sie alles Gift
an stch. Die um diese Zeit gesammelten Kräuter und Wurzeln
sehiitzen vor Blitz, Krankheit, Tod, bösen Geistern re. Ein echter
Krauterbiischcl muß in Köln 9, in der Hollertau 77 verschiedene
Krauter enthalten, wobei die Königskerze nicht fehlen darf. Im
Lechram sind tt» Kräuterbüschel Wollkraut, Bibenell, Frauenkrant.

Königs und des Vaterlandes ausüben wollen. Gcnieinsam
ist ihnen ferner, daß kein Mitglied der Landcsvertrctung
für seine Mcinnngsäußerungcn oder Abstimmung in der
Kammer zur Verantwortung gezogen, kein Senator oder
Deputirier- wahrend der Sitzungsperiode ohne vorgängige
Zustimmung des betreffenden Hauses verhaftet werden darf,
außer bei Ergreifung auf frischer Thal, und keiner eine
Entschädigung für seine Verrichtungen bezieht.

Vom Senat, der aus einer gesetzlich nicht begrenzten
Zahl von Mitgliedern besteht, die der König auf Lebenszeit
ernennt, soll hier nicht gesprochen werden. Erwähnt sei
nur, daß die Prinzen des Königlichen Hanfes ans eigenem
Recht Mitglieder sind, indem sie mit 21 Jahren in den
Senat ciiitretcn und mit 25 Jahren an dessen Abstimmungen
theilnehmcn können. Für die übrigen Mitglieder ist ein
Lebensalter von über 40 Jahren und eine Befähigung vor-
geschrieben, die entweder durch Bekleidung bestimmter hoher
Kirchen- und Slaatsämter, oder durch hervorragende Ver¬
dienste um das Vaterland oder endlich durch einen hohen
Ccnsus(1000 Lire direkte Stenern) erlangt wird. Von
den Bischöfen und Erzbischöfen, welche die Verfassung in
erster Linie als Senatoren ins Auge faßt, gehört gegen-
würtig keiner dieser Körperschaft an. Unter den Staats¬
dienern sind namentlich Minister, die Botschafter und
Gesandten, die Präsidenten und Räthe der Kassationshöfe
und Appcllhöfe, die Oberstaatsanwälte, die Mitglieder des
Staatsraths und des obersten Schulraths, die Präfekten,
sowie Offiziere des Heeres und der Marine im Generals¬
ränge nach Ablegung einer gewissen Dienstzeit senals-
fähig. Ferner können Mitglieder der Deputirtenkainmer
nach drei Legislaturen und mindestens sechs Sitznngs-
jahren zu Senatoren ernannt werden. Auch innerhalb
dieser einzelnen Kategorieen sicht der Krone die Auswahl
unbeschränkt zu. So zählt der italienische Senat zahlreiche
Rotabiiitäien aus allen Bereichen deS öffentlichen Lebens zu
seinen Mitgliedern, aber im Ganzen nberwiegt doch die hohe
Büreaukralie in einem Maße, das seinem Ansehen als
nationaler Körperschaft nicht förderlich ist.

Die Depulirlenkammcr zählt 508 Mitglieder, die in

135 Wahlkollegien durch direkte Wahlen gewählt werden.
Das aktive Wahlrecht war nach dem ursprünglichen Wahl¬
gesetz, das sich an französisch-belgische Muster anlehnte, an
einen ziemlich hohen CensuS(40 Lire direkte Stenern) ge¬
knüpft, der jetzt auf 19,80 Lire herabgesetzt ist. Das neue
Wahlgesetz von 1882 Hai das Listcnskrutinium cingeführl
und zu diesem Zweck Wahlkollegicn geschaffen, in deren
jedem2 bis 5 Abgeordnete in gemeinschaftlichen Ab¬
stimmungen wählen sind. Diejenigen Kandidaten, welche
die meisten Stimmen des ganzen Wahlkolleginms erhalten,
gelten für gewählt, falls sie mindestens ein Achtel der in
der Liste eingetragenen Wähler auf sich vereinigt haben,
anderenfalls findet ein Ballvtiement statt. Die Abgeordneten
werden auf Legislaturperiodenvon je 5 Jahren gewählt,
doch erreicht ihr Mandat durch Auflösung der Kammer meist
ein vorzeitiges Ende.

Daß die Aufregung, in welche die Parlamentswahlen
alle Theile der Bevölkerung versetzen, eine ganz cmßer-
ordeinliche ist, braucht nicht bcsvndcrs betont' zu werden.
Die südliche Leidenschaftlichkeit feiert hier Orgien. Bildet
doch der Sitz ans den Bänken der Depnlirienkammer in
Italien mehr als anderwärts das Ziel des politischen Ehr¬
geizes und eines ungemeiii regen Wettbewerbs. Zwar sind
die Vorrechte der Parlamentarier nicht eigentlich von Ve-
lang. Sie beschränken sich, da die italienischen Depntirtcn
keinerlei Enlschädigungen beziehen, ans die Jmmunitäl, die
I>e wahrend der Sitzungsperiode, gemeinsam mit den Sena¬
toren vor strafrechtlichen Verfolgungen schützt. Ungleich
verlockender sind die Aussichieu auf politischen Einfluß, auf
eine maßgebende Siellitng in der hcimathlichen Gemeinde
und Provinz, ans Parieiführerschafi und auf den Minister-
scssel, die sicha» die Erlangnng des Mandats knüpfen.
Sie üben auf die Begehrlichkeit, ans den Egvisnins und
auf den Ehrgeiz des Südländers einen bestrickenden Reiz
aus und lassen seiner erregbaren Einbildungskraft den Be¬
ruf des Depntirtcn als den denkbar perlockendsien erscheinen.
Bei dem Zauber, den die Gabe der Beredtsamkcit auf
ttaiicnijche Ohren und Herzen ansübt, haben die Advokaten
m dem Wettlaus um das Mandat einen so großen Bor»
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Glocke, Teufelsabbiß, Kümmel, Mühlkraut rc. vertreten. Vor
Beginn des Gottesdiensteswerden diese„Sangen" geweiht. Beim
Nahen eines Gewitters entnimmt man dem Strauß einige Stengel,
Blumen, besprengt sie mit Wasser und wirft sie aufs Feuer, indem
man spricht: „Gott walt'S". — Im Limburg'schen wird in die
Mitte des Straußes die Königskerze gebunden. Sobald zum Hoch¬
amt geläutet wird, zieht Alles mit den Sträußen zur Kirche. Die
Kräuterwcihe läßt sich auf einen altheidnischen Brauch zurückführcu.
Um diese Zeit brachte man der Isis , Minerva, Athene, den
schmerzenstillcnden Göttinnen, Opfer und Blumen dar, rief sie um
Hülfe gegen die zu dieser Zeit auftretenden Seuchen an. An Stelle
der Göttinnen trat Maria. — Am Sonntag nach Maria Himmel¬
fahrt erfolgt im Odenwald der Holzäpfcltanz. Am Vorabend legen
die Burschen den Mädchen einige Holzäpfel vors Hans zum Zeichen,
daß sie eingeladcn sind. Die wohlhabenden Mädchen schmücken die
Hüte ihrer Tänzer mit blauen Bändern. Am Sonntag Nachmittag
versammeln sich die Paare, um den Reigen zu tanzen. Auf dem
Boden liegen Aepfel, über welche die Paare tanzen. — In Ant¬
werpen ist an demselben Sonntag die große Kermes, Onnncgang.
Die Kirchweihfeste der einzelnen Kirchspiele wurden 1846 zur sog.
großen Kirmes vereinigt. Abends werden bunte Ballons von je
2 Knaben an einem Stocke ans der Schulter getragen. Acrmere
tragen einen ansgehöhlten Kürbis, in welchem ein Licht brennt.
Rundtünze beschließen den Tag. Der Ommcgang war seit 1899
mit prächtigen Prozessionen verbunden, welche aber 1725 vom
Bischof verboten wurden.

— MaUiaUa-Thratrr . Von der Beliebtheit des Fräulein
Fröhlich,  der vorzüglichen Stütze des Maxwell' schen Ensembles,
gab ihre Benefizvorstellungam Montag Abend ein glänzendes
Zeugnis;. Das Haus war in allen Theilen dicht besetzt und die
Vorstellung(„Geisha") trug einen hochanimirten Charakter. Das
Publikum kargte nicht mit seinem Beifall, welcher insbesondere
der vorzüglichen Wiedergabe der „Miinosa" durch die Benefiziantin
galt. Auch an sonstigen Aufmerksamkeiten für dieselbe fehlte
cs nicht.

— Ferienkolonie Wiesbaden. Me wir hören, entsendet
der „Wiesbadener Verein  jitv Somme rpflege be-
dürftiger Kinder"  in diesen Tagen 93 schwächliche und zu
Krankheiten vcranlckgte Kinder ans das Land, in dcn Dannus undin das Soolbad Orv. Trotz unermüdlicher Anstrengungen ist der¬
selbe leider finanziell nicht im Stande, der Hälfte der allein von
schulärztlicher Seite als dringend des Landaufenthaltes bedürftigen
Knaben und Mädchen die beabsichtigte Wohlthat zu erweisen, —
gar nicht zu reden von den unzähligen Bitten um Berücksichtigung,
die von privater und ärztlicher Seite, von Wohlfahrtseinrichtungcn
an den jungen Verein herantratcn. Besonders schwer war cs, oft da
abzuwcisen,' wo bleiche, abgemagerte Gesichtchcn und matte Augen
eine herzbewegende Sprache redeten. Hoffen wir, daß die hrnnancn
Bestrebungen' des Vereins sich Bahn brechen werden, sodaß im
nächsten Jahre die Ferienversorgung eine weit umfassendere sein
kannl — Bei der sorgfältigen Auswahl der rechtschaffenen kleinen
Landwirthe, bei denen je 2 Kinder unlergebracht werden, bei dem
kräftigenden Höhenklima, bei guter, geordneter Ernährung, über¬
haupt durch die Versetzung in günstigere und freundlichere Lebens-
oerhältnisse erhofft der Verein, für die Ferienkolonisten einen dauern¬
den Gewinn au körperlicher und-geistiger Frische zu erzielen. Wir
fügen noch hinzu, daß Donnerstag,  den 16. August, 8.40 Uhr
etliche 70 Kinder in einer Richtung vom Hess. Ludwigsbahnhofnb-
fahren tvcrdcn.

— Gbsttnarkt . Das Bestreben, durch Vermeidung des
Zwischenhändlers dem Produzenten den Verdienst seiner Erzeug¬
nisse ungeschmälert zukommcn zu lassen, ist auch für den Konsumenten
höchst angenehm und vortheilhaft. Der direkte Verkehr des Er¬
zeugers mit dem Verbraucher ist ja in nur tuenigen Branchen
möglich. Wo es sich aber um den Verkauf der Bodcncrzengnisse
handelt, wie sie zum täglichen Leben nothtvendig sind, ist ein solcher
Verkehr nicht nur möglich, sondern für beide Thcile von aller¬
größtem Vortheil. Der Hnndlerprofit wird zwischen Käufer und
Verkäufer getheilt, kommt also beiden gleichmäßig znGnic, während
außerdem der Käufer noch denVorlheil hat, frische und appetitliche
Waaren zu bekommen. Von diesem Gesichtspunkteaus hat im
vorigen Jahre das laudwirlhschaftliche Wanderkasiuo für den
Landkreis Wiesbaden einen Obstmarkt eingerichtet. Derselbe hat
sich so glänzend bewährt, daß er zu einer ständigen Institution
werden soll. Die Marktkommission hat als Termin den 4. und
5. Oktober bestimmt, und als Lokal den Garten des Walhalla-
Restaurants in Aussicht genommen. Hoffentlich wird sich ein noch
regerer Verkehr nnd Verkauf wie im vorigen Jahre entwickeln.

o.  Lickrsdranra . Der Althändler Peter Metten aus Mainz
wurde gestern wiederholt nach Idstein transportirt, woselbst er der
gerichtlichen Verhandlung über die Oeffnung der Leiche seines
Opfers, der Joscsine Engelhardt, beiwohnen mußte.

— Dir Wilbrn sind eine ständige Plage, die besonders in
der heißen Jahreszeit die Vögel in Käfigen hcinisncht. Man kann
mit Bestimmtheit behaupten, daß 90pCt. aller in Käfigen gehaltenen
Vögel von Milben befallen sind. Der unkundige Laie wird freilich
nichts finden; erst wenn er mit einer Lupe das Auge bewaffnet
und besonders Kopf, Nacken und das Gefieder absucht, steht er einen
grauen oder rothcn, staubartigen Besatz. Das ist das Ungeziefer,

welches die Thierchen bis auf das Blut peinigt, den Fedcransfall
und die Mattigkeit der Vögel verursacht. Hier kann, wie der
„Praktische Wegweiser", Würzburg, schreibt, nur eine gründliche,
womöglich täglich vorzunchmende Reinigung des Käfigs durch Ab-
brühcn mit heißem Wasser helfen. Die Vögel bestäubt man im
Gefieder mit Insektenpulver oder bestreicht Kopf und Nacken mit
durch Spiritus verdünntem Anisöl und giebt Gelegenheit zum
Baden, damit die Vögel den übrigen Körper selbst reinigen können.
Hat ein Vogel struppiges Gefieder, singt nicht, magert ab, ist
besonders in der Nacht unruhig, dann hat er in den allermeisten
Fällen Ungeziefer. Das ist eine Thatsache, die hauptsächlich von
Denen nicht geglaubt wird, tvelche nach ihrer Meinung ihre Pfleg¬
linge sehr reinlich halten. 8.

— Cocain - Schnupfen. Von altersher ist unter den
Indianern Südamerikas das Kauen der Kokablätter üblich. In
weit intensiverer Weise, als Alkohol und Opium es vermögen, ver¬
scheucht der Genuß des Saftes dieser Blätter das Gefühl von Er¬
müdung nnd Hunger und täuscht so den Arbeiter über die Grenze»
seiner Leistungsfähigkeit hinweg. Allerdings wird nirgends den
Kokablättern die den meisten anderen Erregungsmitteln inne¬
wohnende nervenzerrüttendeWirkung zngcschrieben. In Europa
hat sich nun zwar der Genuß dieser Blätter nicht eingebürgert,
jedoch hat das aus denselben gewonnene Cocain als ein schmerz¬
stillendes Betäubungsmittel der Nerven Bedeutung erlangt und die
Cocainweine beginnen sich einzuschlcichen. Die findigen Amerikaner
haben nun die' Beobachtung gemacht, daß Cocninmischungcn in
Pulverform in einen eigenthümlichen Rauschzustand zu versetzen
vermögen. Das Coccnnpulver, welches zu niedrigem Preis zu
haben ist, wird von seinen Liebhabern wie Schnupftabak genossen.
Besonders sollen die Neger in den Südstaaten der Union zu den
Verehrern des Cocainpulvers gehören. Die Folgen reichlichen
Schnupfens sollen denen der gewöhnlichen Whiskh-Trunkenheit
gleichen, einige Cocain-Schnupfer sind streitsüchtig, andere ausge¬
lassen vergnügt, andere wieder mürrisch oder stumpssinnig, manche
auch in seligen, Dusel, solange die Vergiftung wikkt. In einzelnen
Orten haben die Behörden bereits den Verkauf dieses Erregnngs-
mittels gleich den, des Alkohols als konzessionspflichtig erklärt und
den Genuß desselben als künftige ergiebige Steucrquelle ins Auge
gefaßt, lieber dauernde Gcsundheitsschädigungeu durch Cocaiu-
schunpfcn liegen noch keine Erfahrungen vor. Aufklärung und eine
wissenschaftliche Untersuchung dieses Giftes erscheinen dringend
tvünschenswerth.

— Kleine Notizen. Zur Anschaffung eines künst¬
lichen Beines  für eine arme Frau sind dem„Tngblatt"-Verlag
ferner übergeben worden: M. T. 5 Mk., Frau H. Hgm. 5 Mk.,
aus dem Hause Oranienstraße 42 2 Mk. 50 Pf., G. K. 2 Mk.,
Ungenannt3 Mk., R. S . 2 Mk. Weitere Gaben nehmen wir gerne
entgegen. __ ___ _ ____ _ __

* Aus der Umgebung. Das Befinden des Herrn Bischofs
vonLimburg  hat sich so gebessert, daß er am 18. ds. dort wieder
einzutrcffen gedenkt, um sich sodann am 20. ds. zur Bischofskonfcrenz
nach Fulda zu begeben. — In Dausenau  wird die Einführung
einer Bierstener geplant. Auf das Hektoliter Lagerbier entfallen
65 Pf., auf leichteres Bier 50 Pf. Abgabe. — Sonntag Nacht gericth
in Offheim  die Scheune und Stallung derWittwe Pauli in Helle
Flammen. Das rasche Eingreifen der Elzcr freiwilligen Feuerwehr
verhinderte eine weitere Ausdehnung des Feuers. — In einem
Garten an her Bnhnhofstraße in Diez  stehen 13 Apfelbäume im
schönsten Blüthenschmuck.—Der OberlandeSgcrichtsrath Dr. Sprecher
v. Beruegg in Frankfurt  a . M. ist zum Rcichsgcrichtsrath er¬
nannt. —Von Bingen  aus stieg am Montag der Luftschiffcr Spiegel
mit seinem Ballon„Tropon"ans und landete nach ILs-stündiger Fahrt
schwierig, aber glücklich bei Kreuznach. Höhe 4800Meter,4Grad Kälte.
Messung einer schweren Gewitterwolke: Durchmesser 460 Meter. —
Die Einführung einer Biersteuer wurde von der Gemeindevertretung
Oestrich  beschlossen. — In Mainz  stürzte beim Anstreichen in
der Halle des Centralbahnhofes der 21-jährige Anstreicher Karl
Doenng, welcher bei einer Frankfurter Firma beschäftigt ist, vom
Gerüst'aus der Höhe herab nnd blieb auf der Stelle todt. — In
Selters (Westerwald ) wurde in einem Steinbruche ein vcr-
heiratheter Arbeiter Namens Geilen von schweren herabrollcnden
Steinen überschüttet und ernstlich, wenn auch hoffentlich nicht lebens¬
gefährlich, verletzt. — Durchgeqangen ist eine bejahrte vcrhcirathcte
Frau aus Homburg  unter Zurücklassung von 9 Kindern, wovon
zwei bereits vcrheirathct sind, mit einem 24-jährigen jungen Mann.
Au den betrogenen Ehemann und die Kinder ist bereits ein Brief
eingclaufen, daß die Durchbrenner glücklich in der Schweiz ciu-
getroffcn sind. — In Ko st he im wurde der Maurer I . R., der
init seiner 15-jährigen Tochter in intimen Beziehungen gestanden
haben soll, verhaftet nnd nach Mainz verbracht. Der Verhaftete
ist Wittwer nnd Vater von sieben Kindern. — In Rüdcsheim
wurde wegen Vergehens gegen§ 176 des Strafgesetzbuchesder
Tünchermeister Kemps verhaftet. — In St . Goarshausen
erschoß sich ein junger Handlungsgchülfe in seiner Wohnung. Die
Gründe sind bis jetzt unbekannt. — Erhängt aufgefnndcn wurde
im sogen. Johanncswäldchen bei Sch n ei dHa in ein ehemaliger
Milchkutscher vom Hof Retters. Der junge Mensch dürfte aus
Furcht vor Strafe, da er Kundcngeldcr unterschlagen hatte, zu dieser
That getrieben lvorden sein.

sprung vor anderen Mitbewerbern, daß die Depulirten-
kammer in der Regel unter ihren Mitgliedern mehr als ein
volles Drittel dieses Bernfzweigcs zählt. In dem starken
Uebergewicht abstrakt gebildeter und zum politischen Dok¬
trinarismus neigender Männer und in dem Mangel an
Kapazitäten des politischen, kommunalen und namentlich des
wirthschafllichen Lebens erblicken sogar die einheimischen
Publizisten die stärksten Nrsachen der Uebelstände, an denen
der Parlamentarismus in Italien krankt.

Früher war für die Parteibildnng neben anderen jetzt
znri'lckgetretenen Gesichtspunkten auch die Landsmannschaft
der Abgeordneten von Bedeutung. Die Eifersucht, mit
welcher das mehr angebliche als wirklich vorhandene Ucbcr-
gcwicht der Piemontcsen in der Rechten von Mittel- nnd
Süd-Italienern betrachtet wurde, ist s.Z. einer der stärksten
Gründe für den llcbergang der RcgierungSgewalt von der
Rechten auf die Linke gewesen. Dann hat Agoslino Depretis,
wegen der ungewöhnlich langen Dauer seiner Minister-
prüsideutschafi und seines langen weißen Bartes wegen der
Ewige Vater(kuäro otvrno) geheißen, cs ein Jahrzehnt
verstanden, durch Köderung mit persönlichen Interessen
eine Mehrheit znsammcnzuhaltcn. Noch 1876 sonderten
sich die Gruppen nach regionalen Bezeichnungen,
als eine Anzahl von toskanischen Abgeordneten, von
der südlichen Spottlust die Lucumonen genannt, durch ihren
Ucbertritt zur Linken den Fall des Ministeriums Minghetti.
hcrbeiführie. Seitdem aber zwei Sicilianer, Crispi und
Nudln!, einander in der Leitung der Gesrhäft gefolgt sind,
sind auch die' Südländer in allen Parteien stark vertrete».
Unter den nicht nach persönlichen Gefolgschaften, sondern ans
ein sachliches Prograuun vereinten Gruppen der Kammer
nahmen die Socialisten und die ihnen nahe verwandten
Radikalen weniger durch die Zahl als durch die nnversieg-
liche Redclust ihrer Mitglieder einen nnverhältnißmäßigen
Theil der Verhandlungen in Anspruch. Eine katholische
Partei giebt cs infolge der Wahlcnthaltung, welche der
Vatikan seinen Anhängern bei den politischen Wahlen anf-
erlcgl, in der italienischen Deputirtenkammer seil 1870 nicht
mehr. Ihre Sitzungen halten die Deputirlen auf Monte Citoriv

ab, wie der eine Seite dieses Platzes bildende, von Bernini
entworfene Palast kurzweg genannt wird, ein düsterer hoher
Ban, dessen etwas abschreckende Physiognomie seiner früheren
Bestimmung als Sitz der päpstlichen Polizei besser entspricht
als seiner jetzigen. Die nach Art eines antiken Theaters
angeordnctcn hvchnnsteigenden Sitzreihen der Abgeordneten
werden durch Treppen in Kreisabschnitte getheilt, deren
Bänke nach oben zu immer niehr Sitzreihen enthalten,
während die untersten Bänke nur2 oder3 Sitze umfassen,
auf denen die Parteiführer vor ihren Gefolgschaften Platz
nehmen, und zwar auf gleichem Niveau und fast Auge in
Auge mit den Ministern, deren Tisch mit Sesseln versehen ist.

Für den Verkehr unter den Abgeordneten, der sich nach
italienischer Art ungezwungen und kameradschaftlich gestaltet,
ist es bezeichnend, daß die Abgeordneten sich zum großen
Theil mit Du anrcdcn, auch wenn keine allen Beziehungen
diese Brüderschaft begründen. Von diesen fast familiär
vertraulichen ilmgangsformcir schließen sich, wenigstens im
persönlichen Verkehr, auch die Socialisten nicht anS, die sich
überhaupt durch Lebensstellung und Berufsstcllnng weit
weniger schroff als in den anderen Parlamenten von den
Mitgliedern der anderen Parteien absondern.

Bei den Berathnngcn selbst wird auf das äußere
Dekorum etwas mehr Gewicht gelegt als bei uns. Der
Präsident nimmt auf dem rothsammtcnenvergoldeten
Fauteuil in Gcsellschaftstoilette Platz und zeigt in seinen
Bewegungen, daß er sich der repräsentativen Pflichten seiner
hohen Stellung bewußt ist. Die zahlreichen HnissierS, die
ihn umringen, harren seines Winkes und nähern sich ihm,
die breite AmtSkelte ihrer Würde um den Hals, mit Zeichen
tiefer Ehrerbietung. Wie der Präsident bei .Handhabung
des Vorsitzes, so befleißigen sich die Abgeordneten auch bei
sehr hitzigen Debatten einer gewissen formelle» Höflichkeit.
Nicht leicht wird, selbst bei stürmischen Unterbrechungen nnd
heftigen Repliken, der Name eines Mitgliedes ohne das
ständige Beiwort„chrcnwerth" (onorevole) ausgesprochen;
der Präsident crtheilt dem onorvvois Soundso daS Wort,
ruft den onorovols Dingsda zur Ordnung und titnlirt die
Mitglieder, wenn er ihre Gesammtheit anredet, gleichfalls

Urrmischte».
* Dir Ansschmiicknni; des Friedhofes der März«

gefallenen in Berlin, über den wir j. Z. eine ausführliche Dar¬
stellung brachten, ist jetzt beendet, und der Zutritt zu demselben
dem Publikum wieder erlaubt. In ihrem neuen Gewände niacht
die viel umstrittene Stätte, die früher ziemlich vernachlässigt aus-
sah, einen recht freundlichen Eindruck. Die Wege haben eine feste
Unterbettung von zerschlagenen Mauer- und Feldsteinen, sowie einer
Lage Kies erhalten, sodaß sie auch bei nassem Wetter ohne Unbe¬
quemlichkeit betreten werden können. Der Epheu ans den Gräbern
ist sorgfältig vervollständigt, und die Böschungen des Gräberfeldes
sind durch ein niedriges, von wildem Wein nmranktes Eisengitter
gegen den Weg befestigt worden. Die früher kahle Fläche, welche
sich um die in' der Mitte stehende brcitästige Linde ansdehnt, ist in
eine schöne gärtnerische Anlage verwandelt worden, in der aus¬
dauernde-blühende Sträucher aller Art zur Verwendung gelangt
sind, während sich au den vier Ecken je eine Gruppe immergrüner
Gehölze erhebt, vor denen man eine Fülle von Sommerblumen,
wie Fuchsien, Hortensien, Bethunien und andere sieht. Um das
Ganze schlingt sich eine Guirlande von wildem amerikanischen
Wein, der sich auch an dem den Friedhof umgebenden Staketen-
zann hinzieht. Zwischen den einzelnen Grabstellen erheben sich
Hobe Fliedcrbnsche, sodaß nunmehr gärtnerischer Schniuck ans dem
Ruheplätze der Märzgefallenenin reichstem Maße vorhanden ist.

* Der fknndnlöse Unfug der Geschäfts- und Sensations-
preffe, Bilder der  a narchi sti schen M örder z» veröffentlichen,
als ob es Helden wären, ist, so schreibt die „Nationalztg.", nach
der Erdolchung der Kaiserin von Oesterreich von vielen Seiten
nachdrücklich gerügt worden. Trotzdem wird er von Neuem ge¬
trieben: nach'deni der „Berliner Lokal-Anzeiger" und Genossen
vorangegangen, bringt die „Woche" jetzt ein großes Portrait
Brescis in der stolzeil Haltung des Siegers in einem Sport, „für
die „Woche" gezeichnet von ProfessorG. Viadene, Mailand"; er¬
gänzt wird diese Leistung durch eine Nachbildung der Titel zahl¬
reicher anarchistisclier Blätter nnd durch eine, selbstverständlich auf
freier Phantasie beruhende Zeichnung des „Redaktionslokalseine»
anarchistischen Zeitung in Paris". Es ist bei früheren Anlässen zu»
Genüge dargelegt worden, daß ans diese Weise die hcrostratische
Großmannssucht, welche eine Hauptursache der anarchistischen Ver¬
brechen ist, ans das Wirksamste angespornt wird. Aber der ge¬
schäftlichen Sensationsgier gegenüber scheint jede Warnung ver¬
geblich zu sein— und vermuthlich werden auch künftig Minister,
Gelehrte und Künstler ihr intinles häusliches Leben in der„Woche
bildlich darstellen lassen und dadurch in jedem Sammelband dieser
„modernen illustrirten Zeitschrift" neben den Bresci und Genosse»
paradiren.

* Sonderbare Keschüftigung. In der„Waage" plaudert
L. v. Dierkes über Schwedisches Badeleben und erzählt unter
Anderem Folgende«: In den Bädern der „Fruntimcr" (Franen-
zimmcr) bilden die für unsere Begriffe etwas absonderliche
Attraktion äußerst elegante Masseure. Nach schwedischen Begriffen
ist die Massage ein sehr standesgemäßer Erwerb; man findet daher
nichts Anstößiges daran, wenn junge Offiziere sich damit einen
Nebenverdienst verschaffen. Sogar in ausländischen Badeorten
findet man schwedische Leutnants als Masseure, welche nur alle
paar Jahre nach der Heimath znrückkehren, um dort wieder
etwas das vernachlässigte Kriegerhandwerk anszuübcn. Be¬
sonders das vornehme schwedische Bad Marftrand ist reich
an militärischen Masseurs; aktive Leutnants massiren da
den ganzen Tag. Die Mütter der schwedischen Komtessen
lieben' es aber nicht, wenn ihre Töchter außcr der Massagestunde
mit den Herren verkehren. Ein Ballcomitö geriet!) daher einst in
die größte Verlegenheit: als Offiziere mußten die Herren geladen
werden, als Masseure aber waren sie in der exklusiven Gesellschaft
unmöglich. Zuletzt wurden die Herren doch geladen, aber sic waren
so klug, nicht zu erscheinen; wegen einer Walzertour riskirten sie
nicht gerne ihre Kundschaft. Die Satisfaktionsfähtgkeitder Offiziere
wird durch die Massage nicht berührt, denn in Schweden gewährt
überhaupt Niemand Satisfaktion; dort duellirt sich weder der
Student, noch der Edelmann, noch der Offizier; sämnitliche Ohr¬
feigen»nd sonstigen Beleidigungen werden ruhig beiGericht erledigt.

* Gin guter Magen . Bor einer Reihe von Jahren be-
wirthschaftctc ich— so erzählt uns ein Leser der„Tägl. Rundsch." —
ein großes Gut in Masuren, dessen Besitzer nicht dort wohnte. Ich
hatte nnter meinen Arbeitern einen Polen, der sich recht anstellig
und gewandt zeigte und daher meist ans dem Hofe zu allerhand
Dienstverrichtunaen herangezogen wurde. Er versah nebenbei das
Amt eines Spiefelputzers bei mir, dem er in einer Kammer, die an
mein Wohngeniach stieß, nachkam. Auf dem Lande wird das Schuh-
zcng weniger der Prozedur des Wichsens als der des Schmierens
nnt'crzogen, und demzufolge bestand das Pntzmaterinl der Hauptsache
nach aus schwedischer Jägdschmiere, von der ich ihm eine ganze
Batterie Schachteln bei seinem Dienstantritt überwies. Nach einiger
Zeit machte ich die Wahrnchinung, daß besagte Schmiere unglaub¬
lich schnell auf die Neige ging. Da ich meinen Polen im Grunde
genommen für eine ehrliche haut hielt, das Anssehen seiner Stiefel
mich auch belehrte, daß sie niemals mit einer Fett- oder sonstigen
Bürste in Berührung kamen, so stellte ich ihn nicht zur Rede,

als onorevoli. Auch in der Diktion der Redner, die übrigens
sämmtlich vom Platz sprechen, macht sich mehr Bcachlung
der Formen, der sorensischeu Haltung und der rhetorischen
Sorgfalt gellend, als in den oft sehr formlosen Aeußcrnngen
englischer und dcnischer Parlamentarier.

’ Auf gleichem Niveau mit den Abgeordneten sitzend,
dessen Bücken beständig ansgesetzt, in jedem Augenblick von
einem an ihrem Tische gerade vorbeigehcndcn onorovols an-
gesprochcn, haben die Minister nnd Nnterstaatssckreiäre,
denen in den Plenarsitzungen die Vertretung der Regierung
allein obliegt, keinen leichten Stand. Die Angriffe der
Gegner gewinnen an Wirksamkeit nnd Schärfe dadurch, daß
sie bei bedeutenden Anlässen den Ministern von den Partei-
führcrn ans allernächster Nähe direkt ins Gesicht geschieudert
werden. ' Dabei pflegt der Redner von einer Corona von
Parteigenossen umgeben zu sein, die den Strom seiner
Donncrworle mit den lebhaftesten Geberdcn und dröhnenden
Beifallsstürmen begleiten. Eine solche Situation zu be¬
herrschen, namentlich wenn an den Tagen des Sturmes auf
ein Ministerium ein elektrisches Fluidum im Saale vibrirt,
ist unendlich schwer. Da die Abstimmung der Kummer über
Sein oder Nichtsein des Kabinetts entscheiden, erhöht die
Leichtigkeit, ein Ministerium zu Fall zu bringen, noch die
Lust dazu, die übrigen Motive, Rache wegen Zurücksetzung,
unbefriedigter Ehrgeiz und die spezifisch italienischen Eigen¬
schaften, Neigung zum Jntriguireu, Miniren nnd zurUeber-
listuug des Gegners nicht zu vergessen.

Wie wenig diese Unsicherheit der parlamentarischen
Zustände nnd die daraus folgende sprichwörtlichgewordene
Kurzlebigkeit italienischer Ministerien geeignet sind, große
politische Ziele ins Auge zu fassen und zu erreichen, liegt
auf der Hand. Gleichzeitig mit diesem Zurücktreten der
großen allgemeinen Ziele hat sich die Deputirtenkammer zu
einer Befürwortung persönlicher Sonderimeressc» herbei¬
gelassen— eS wird behauptet, daß während der Sitzungs¬
periode jeder Abgeordnete täglich etwa 30 Briefe im
Interesse seines Wahlkreises zu schreiben habe—, die in
Italien selbst auf das Lebhafteste als eine Entartung der
ParlamentarismnL empfunden wird.
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sondern beschloß, es dem Zufall zu überlassen, mir das räthsel-
hafte Schwinden der Schmiere zu erklären. Eines Tages hatte er
seine Pntzkammer sehr schleunig verlassen niüssen, um ein
fortgelaufenes Füllen cinfangen zu helfen̂ als ich den Ort
seiner bürstenden Thätigkeit betrat, um nur ein Paar andere
Stiefel zu nehmen. Als mein Blick ans den Tisch fiel, be¬
merkte ich neben den üblichen Putzgeräthcn ein Stück Brod,
das ungewöhnlich schwarz aussah. Bei näherer Besichtigung konnte
ich feststellen, daß das Brod mit einer schwärzlichenMasse bestrichen
war, die es so dunkel erscheinen ließ. Neugierig geworden, nahm
ich die Stulle in die Hand und führte sie an meine Nase — kein
Zweifel, der Edle schmierte nicht allein meine Stiefel, sondern auch
ftin Brod mit dem schwedischen Lcderfett. Als ich ihm zu Weih¬
nachtenu. A. cm halbes Dutzend Schachteln Lcderfett verehrte,
genügten der dankbare Ausdruck seines Gesichts und das Küssen
meines Rockschooßes allein schon, mir zu zeigen, daß ich ihm eine
wirklich« Freude bereitet hatte; aber er fügte auch noch ganz be¬
geistert hinzu: „Wird sich schmecken feere gut!"

Kleine Chronik.
Auf dem Rhein ist das Schiff „Katharina" an der Königs-

bgch bei Koblenz gesunken.  Das Schiff war mit Steinkohlen
beladen und hatte eine Tragfähigkeit von 4000 Centnern.

Der dieswöchcntliche„Süuplicissimus" bringt eine„Quittung"
betitelte Zeichnung von Th. Th. Heine. Man sieht ein Krnpp'schcs
Geschütz, das von zwei chinesischen Soldaten gelöst wird. Vorn
sind Granatbombcn aufgehäuft, die bestimmt sind, einen unsichtbaren
Feind zu zerschmettern, und unter dem Bilde stehen die erläuternden
Worte: „Völker Europas, da habt Ihr Eure heiligsten
Güter wiederl"

Eine grausige That  beging zu Lössau in Thüringen die
39-jährige Einwohnerin Zimmermann, welche ihre Tochter in dem
im Keller des Wohnhauses gelegenen Brunnen ertränkte, worauf
sie Selbstmord beging.

Ans Bayern  tvird berichtet: Das „Hilpoltsteiner Wochenblatt"
bringt in Nr. 62 vom4. d. M. folgendes„Eingesandt": „Oeffent-
liche Erklärung.  Seit Juni 1898 befindet sich der Unter¬
zeichnete wegen Erkrankniia außer Dienst. Während meiner
17-jährigen Thätigkeit als Oberschreiber und Offiziant war ich bei
meinen Amtsaugehörigengeliebt und geachtet. Wenn ich nun hier¬
für meinen Dank ansspreche, so muß ich gleichzeitig Klage darüber
führen, daß man mich größtentheils als Herr Branbl unter Hinweg-
lassung des Titels Offiziant anspricht. Nachdem man gegenwärtig
in einem Zeitalter lebt, wo jeder Kuhhirt titnlirt wird, glaubt
auch der Unterzeichnete sich berechtigt, seinen Titel als Rentamts-
Offiziant aufrcchtzuhalten und werde ich daher künftig gegen Jeden,
der niich absichtlich nicht als Offiziant titnlirt, Strafantrag wegen
Beleidigung stellen. Greding, im Juli 1900. Karl Brandl,
Rentamts-Offizianta. D." -- Famos!

Ein unangenehmes Abenteuer  hatte Herr Bruno West-
phal, Leutnant im preußischen Heere, in der Nacht vom 27. auf
den 23. Juli in Chicago. Er hat nämlich nicht nur seine Baar-
schaft, sondern auch seinen Reisepaß rmd den Schein verloren, wo-
Mch ihm zwecks Studienreisen ein ztveijähriger Urlaub bewilligt
Worden war. Als er in der Nacht einem Manne, der ihn mn ein
Zündholz ersuchte, das Gewünschte aushändigte, dielt ihm ein
Anderer die Arme hinter dem Rücken zusammen, und ein Dritter
rm Bunde entnahm seinen Taschen 280 Mk., sowie seine Papiere.
Trotzdem der Offizier sich tapfer wehrte und die Räuber verfolgte,
cirtkämen die letzteren mit ihrer Beute.

Das Küstcnrnde des deutsche » Kabels  ist von Couch
Island aus ans eine Strecke von 10 Meilen gelegt und an Bojen
Westigt worden. Die„Anglia" wollte das Kabel gestern aufnehmen
und mit der Legung bis zu den Azoren fortfahren.

In Fiume'und in Budapest wurden wiederholt Anschläge
auf die elektrische Bahn  versucht, wie man glaubt von
apakchistischer Seite. Es gelang jedoch, die unsinnigen Verbrechen

vereiteln.

Der Aufstand in China.
wb. London. 14. August. „Daily Mail" meldet aus

Hongkong,  12. August: 8000 Schwarzflaggen gingen heute nach
Peking ab. — Admiral Fungsuitang von Vuennam befahl
10.000 Mann, nach Peking zu marschireu. — „Standard" meldet
aus Shanghai,  12. August: Ein Telegramm von Tschunghingfu
meldet, der Vicekönig von Szechuan erhielt Befehl von Peking, alle
Fremden zu zwingen, die Provinz ohne Verzug zu verlassen. —
„Daily Telegraph" meldet aus Kanton  über Hongkong vom
11. August: Der englische Konsul Scott erhielt eine chiffrirtc
Depesche Macdonalds  vom 6. August, welche besagt, unsere
Lage ist v er zweifelt.  In 10 Tagen sind unsere Nahrungsmittel
zu Ende. Die Chinesen erboten sich, uns nach Tientsin zu geleiten. Wir
lehnten dies jedoch ab. —„Daily Expreß" meldet aus Shanghai
vom 13.August: Am Samstag Mittag erreichten die Verbündeten
einen Punkt, 2 0 Meilen von Peking  entfernt. — „Daily
Telegraph" meldet ans Washington  vom 13. August: Admiral
Nemey meldet über die Besetzung von Hohsiwu, daß die Chinesen
nach wenigen Schüssen geflohen, und daß keine Verluste zu ver¬
zeichnen seien. — Die „Times" melden ans Shanghai  vom
12. August: Die englische Negierung lieh dem Vicekönig Wntschang
75.000 Pfund zu 47s pEt. Die Summe ist nöthig zur Zahlung
des Soldes der Proviuzialtruppen. .

Shanghai , 13. August. Die am Samstag ' im hiesigen
chinesischen Pulvermagazin erfolgte Explosion  war, wie sich jetzt
herausstcllt, nur unbedeutend. Menschen sind nicht ums Leben
gekomnieri.

Letzte Nachrlchle».
wb. Kalle, 14. August. Der deutsche landwirthschaft-

liche Genossenschaftstag  nahm mit dem neuen Statut die
festere Organisation des Allgemeinen Verbands und der deutschen
landwirthschaftlichen Genossenschaften an, verlegte den Sitz des
Verbands nach Darmstadt und wählte den Reichstagsabgcordneten
Haas zum Präsidenten und Berufsanwalt. Der Geschäftsbericht
spricht die Bereitwilligkeit des Verbands zur Aufnahme des
Raiffeisen'schen Genossenschafts-Verbands in Neuwied und zu einer
Union mit den deutschen Genossenschaften in Oesterreich und der
Schweiz aus.

Kan Sebastian, 14. August. Die Königin-Regcutin wird
vor der Rückkehr nach Madrid cm Dekret  unterzeichnen, wodurch
das Parlament für Anfang November einbernfeu wird.

NsttrsnriirMÄafMÄes.
Um. Nastanischer Kirurnrnchter-Derein. Die Versamm¬

lung der Sektion Wiesbaden am Sonntag brachte eine reiche und
interessante Tagesordnung. Die Begrüßungsansprache des Vor¬
sitzenden stellte fest, daß der.Honigcrtrag anßcrordentlich gering und
darum eine starke Nachhülfe den Völkern zur Winterstäudigkeitun¬
bedingt erforderlich sei. Es wurde darauflsin beschlossen, den Zucker
zur Winterfütternng gemeinsam zu bestellen. Der Vorstand soll
Proben und Preise' von Großliefernntcn cinziehcn. Anmeldungen
Min Zuckerbezug sind alsbald an den Schriftführer, Lehrer Racky,
Nordcnstadt, unter Angabe der nächstenEisenbahnstation zu richten,
Es wurde ferner berichtet, daß die Honigdepots bei Kaufmann
H. Hack, Marktstraße, und W. H. Birk, Oranienstraße, sich bis
jetzt gut bewährt haben. Eine weitere Honigverkaufstette
der Sektion Wiesbaden besteht nicht. Um auch den bloßen
Schein zu vermeiden, als ob das kaufende Publikum an
anderen öffentliche» Verkaufsstellen einen echten Bienenhonig
unter der Garantie der Sektion beziehen könne, wurde
beschlossen, an Mitglieder, welche einen offenen Laden besitzen,
Etiquetteu mit dem Sektionsstempel nicht mehr abzugeben. Der
Vortrag des Wanderlehrers Lehrer Strack ans Flacht klärte über

Zwecke und Ziele der Generalversammlung auf und gab ausgiebige
Weisungen über die Beschickung der Ausstellungen. Der Verein
wird Generalversammlung und Ausstellung am 26. September in
Biebrich abhalten. Als Lokal ist die Turnhalle vorgesehen,
welche in liebenswürdigster Weise umsonst zur Verfügung gestellt
wird. Die Sektion(die stärkste des Vereins, ca. 100 Mitglieder)
hat die Vorbereitungen übernommen. Eine rege Betheiligung von
Seiten der Bienenzüchter ist mit Gewißheit zu erwarten. Hoffentlich
wird auch das Publikum die Ausstellung mit zahlreichem Besuch
beehren.

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Effekten,
S ociet ä t vom 14.August, Abends 57, Uhr. Crcdit-Act. 206.20,
Disconto-Commandit 174,60, Staatsbahn 138.80, Lombarden 25.30,
Gotthardbahn-Acticn 135.50, Centralbahn—.—, Nordostbahn88.50,
Unioubahn—.—, Laurahütte 205.50, Bochumer 188.50, Gelsen-
kirchencr190.—, Harpener 178.50, Italiener 93.30, Dresd. Bank—.—.
Tendenz: geschäftslos.

Geschäftliches.
Neue Lcbensvcrsiclierungsform.
Von grösstem Interesse für angebende
Staats - u. Privatbeamte , Rechtsanwälte,
Ingenieure , selbstständige Kaufleute

Jx9 jEllClldft . und Gewerbetreibende . F 11
scbliesst ab : gä̂ P““ Prospecte gratis.

u. obren . Kranken z. Notiz , dass m. Kuren
g. Herzerreg ., Magenverstimmung , Angst,
Zwangsgedanken , Schwäohezust . etc . auch

d. Saison in Auerbach , Hessen , stattfinden,
sam bei veralteter Darmträgbeit,
frei.

Nervösen
Specifisch wirk-

Prosp . üb . Eigenart u . Erfolgs
B*r . Uordierilt . F 66

Ein hervorragender Anziehungspunkt auf der landwirth»
schaftlichcn Landesansstellnng in Darmstadt dürfte die vom
hessischen Landwirthschaflsrath zu errickitende landwirthschaftliche
Schauhaile mit ihren Vorführungen werden. In derselben werden,
die ganze Dauer der Ausstellung über, immer ablvechselnd viertel¬
stündige Vorführungen von Lichtbildern vermittelst eines großen
Vrojcctionsnpparates veranstaltet, welche bestimmte Gebiet« aus der
La»dwirthschaft und ihrer Nebeuzweigc behandeln und von Sach¬
verständigen mit kurzen Erläuterungen begleitet werden. Die Vor¬
führungen behandelnu.A.: die Entwicklung des landwirthschaftlichen
Vereins- nud Genossenschaftswesens, die Viehzucht im Grobherzog-
tbum Hessen mit ihrer Einrichtung und preisgekrönte Thicre, die
Ergebnisse von Düngnngsversucheu der landwirthschaftl. Unter-
suchuiigsstation zn Darmstadt, die Pflanzenkrankheitenund ihre
Bekämpfung, die ländlichen Volkstrachten mit typischen Bauern¬
häusern, landivirthschaftliche Musterbetriebe, LandwirthschaftlichcS
von der Pariser Weltausstellung, Landwirthschaftlich-HifiorischeS,
die Landwirthschafti» den dentschen Schutzgebietenu. A. In den
Zwischenpausen werden geschäftliche Rcklamelichtbilder vorgeführt.
Bestellungen auf letztere nimmt in beschränkter Zahl die Aunoncen-
Expedition Slaascaistein & Vogler , A.-ft}., Frankfurt
am Main, an. *

Redaktionelle Einsendungen sind, zurVermeidnng bo«
Berzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs,
sondern stets an die „Redaktion des Wiesbadener
Tagblatt" zn richten. Manuskripte find nur auf eiuer
Seite zu beschreibet;. Für die Rttlksettdnng unverlangter
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Dir Msrgeu-Attsgaltr rntträtt 4 Beilagen»
____ darunter„Rechtsbnch" No. 7.  _
Verantwortlichfür die Redaction: C Rötherdt . RotationSpreffendrucku . Verlag

der L. Schellenberg 'schenHof-Bnchdrurkerei in Wiesbaden.

Ooiarsfeeenchi des „ l îesbadeneB * Tai gp blaff “ vom 14. August I900 a
Rfiichsbjink-Disconto 5 °/o. (Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt.) Frankf . Bank -Uisconto 5

glaatapapiere.
Dtech . Reiclis -A . JH>.

» » »
» » »

Pr . coq8. St -Anl . »

Bad . St .-Obl . »
, » v. 1892»

Bayer . » »

Hamb . St .-Rte . »
» Obi . »

Ilessbiche Obi . »
Sächsische Iite . »
YVrttb. Obi . 75-80 »

» » 81 -83 »
» » 85-67 »
» » v. 1891 »
» » 88-89 »

Schwed . Obi . 80 »
» » 86  »
» » 9Q»

Schvveiz.EWg. 89 Fr.
Grieoh . G.-A .v .90 »

» » kl . »
» » v. 87»

Heiland . Obi . h. fl.
Ilal . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » lOÜCOr»
» » kleine »

Oest . Gobl -ltte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis>
» Silb .-Rte . Juli »
» » » April»
» Pap .-Kto .Febr .»
» > » Mai »

Portug . St,-Anl . M
» Tab .-A. »
» Süss .Schuld £

Rum . amort .Rte . JÜ.
» » kl . »
» » v. 1890 »
» » innero Lei
» » iiuss. »
» » v. 1894 M.

Russ . Obi . v. 1880 »
» »Eisb .A.I -H»
» Inn . A. v.87 »
» St.-E . v.94Rbl.

Serb . ainor . G.-R . M
Spanier cpt . Pb.

» ult . »
» kl . »

Türk . eens . Obi . M.
» » Lif^B. »
» » » C.Fr.
» » » D. »

Ung . Gld .-ltt . cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1Q12»

94 70
94.70
85.10
94.35
94.75
85 50
92.95
92.60
92.50
84.40

102.70
82.70
93.40
93.40
93.30

101.20
93.30
84 40
97.
91.80
91.70
37.50
42.60
89.60
93.30

93.30
97.80
95.30
96.30
96.30
96.65
96.70
35.95
97.35
23.20
88:40
76.
76.70
77.70
76.70
97.80

. 97.40
97.10
59.70
71.50

4. . Ung .Gld .-Rt . 202 M. 97.45 4. .
47- » Eis .-Al . Gld. » 101.05 4. .
4'Je » » » Silb . fl. 98.65 4. .
4. . » St .-Rte . Kr. 90.35 4. .
41/, » Inv .-Al . v.88,W. 100.70 4. -
4. . » Grundent !. fl. 90. 4. .
5 . . Argent . v. 1887 Pes 78. 1' .47, » v.88 innere M. 67.30 4. .
47- » v.88 iiuss. ä? 68.50 4. .
4V- Chilen . Gld .-Anl . Ji 84.50 4. .
6. . Cliin . Staats -Anl . jS1 97.20 .
57- » » » 97.50 4. .
5. . » » » £ 87.30 4. .
4. . Un .Egypt .-A.cpl .Fr. 103.80 4. .
37- Priv . Egypt .-An . » 100. 4. .
5. . Mcxik . eens . v.99 98.05 4. .
6. . » » 2040r » — 4. .
6. . » » 408r » — 4. .
5. . Mex.Fl -Ob.Tobnt . » — 4. .
3. . » inn . ult . P. 25.15 4. .
Al. »liidt . Obligutiuraen. 4. .
31, W iesbadon 92.
'3" 2 » 1896 » 1 .
ZE E3an Si-Actien. 4. .
4 . . Dtsclie Reiclisbank 156. 4. .
4. . Frankfurter Bank 189.45 4. .4.
4.
4. ,
4.
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4.' ,
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4

Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Kannst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Gcnoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Conim. »
Dresdner Bank »
Frankf . Ilyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Yer,
Mitteid . Creditb.
Kat .-Bk . f. Dtscbl.
Jiürnb . Yereiusbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Kreditbank

» llyp .-Bauk
Ecbaafl 'liuus . B.-Y.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Uod.-Ur.-Uk.
Württ . Yereiusbk.
Ocbten '.-Bng . Bauk
Gesten . Lündei bk.

» Gieditanst.
Bugur . Creditbk.

» Esk .u.W.-B.
Duioubk . in Wien
'Wiener Bk .- Verein
Allg . EU. Bkges.
D. Et), u. 'Wcbs.-Bk.
Mein . Hyput )i.-Bk.
Bnnnu « Ottomane

119.50
146.80
132 40
187.
108.10
1)5.50
174.50
146.80
182.50
127.85
109.
132 20
203.
182.40
188
140.50
160.55
130.
110.
154.
139.60
120.95
206.20
122.

122.80
105.50
121.30
125.
107.25

— J/,1.
96.1014 . . Ludwigsh .-Boxb.

14.
97,45 4.

Lübock -BUcben.
iJaiicub.-Allawka

218.20
142.50

Pfalz . Maxbahn
» Nordbalm

Südd. Eisenb .-Ges.
Yer . Arad . Csa. ö.NV.
Lemberg -Czoin. ult.
Oest.-Ung. St.-B.

» Südbahn »
» Nordwest
» » Lit . B

Prag -Dux. Pr .-A. »
Raab -Oedenb. »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St.-A. gar.
Scliweiz. Central

» Nordost
Verein . Scbweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Wesfcsicilianer
Luxomb. Pr .-Henri

124.50
142.50
112.10

138.80
25.30

111.

135.50
87.30

14 i 50
88.30
80.
98.20

132.
30.

111.50
Inilu «trie -4rUe
Anglo-Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Bierbr .-Gcs. Frkf.

» » Pr .-A.
Brauerei Binding

» Duisburg
» z. Eiche (Kiel)
» z. Essigbaus
» Kaik (v. Eavdk .)
» Kemplf
» Mainzer Act.
» Park Zwoibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver. Griilf & Sgr.
» AVorger

Brauhaus Nürnberg
Cementv . Heidelb.
Cliem. Fahr . Griesli.

» Goldenbg.
» Weiler ter Meer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefef.
D. Gld .- u. Silb.-Scli.
Allgem. Elckt .-ü.
lut . Elektr . 0 . Wien
Eleet . A. Schuckert
Helios Elektr . - Ges.
Elektr . Anl. (Köln)
Farbwerke Uöclist
Filzlabiik Fulda
Frankl . Raubank

» Hotel
» Trambahn

Gelsenk . Gassst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied. Leder f. Spier
Hührenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

91.50
388.
78.30

131.
141.
232 50
125.
67.

141.
116.50
245.50
107.
106.
90.

130.
140.
242.
185.
157.
227.
223.
126.
199.30
132.45
79.

368.
128.

171.
153.
225.
107 80
161.
1(5.50

Schubst .Yer . Fulda
Siem . Glaeindustr.
Spinn . Hüttenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Piz . u . Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstofltb . Waldb.
Zollstoffv . Dresden

IW.
239.
92.

140.
97.

111.
88.
79.

220.
89.30

aiergnerks - letlen.
Bochum .Gussstahl.
Concordia , Bgb .-ß.
CourlBergw .-A.-O.
Geleenkirch.
Harpener Bergbau
Hibeni .- Bergvv.-G.
Hugo b . Buer i. W.
Kaliw . Aschersleb.

» YVesteregeln
Massen , I?gb .-Gos.
Oest . Alpine Mont.
Riedeck . Montan
Vcr .KSn .ALa .nrah.

188.
294.50
189.80
179.
199.70

203.
224.
205.70

Zf.
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
4. .
4. .
5. .

i * rior . - « bSi K alioneB
Albrecht Gold

» Silber fl.
Böhm .Nord . Old . M.

» West Slb . » 94.
» » GoldjÄ

Elisabeth st,,fl . » 94 .50
» stlr . » 99.55

Franz -Josef Slb . fl.
Ga !.C.-Ldw . Silb . » 93 .90
OesELocalb . GUI. Ai

» Nordwest » 105.50
» Lit . A , Silb . fl. 105
» * B, » »
» Süd .Lomb .Gd . 102.
» » * »M  91 .60
» » » »Fr 68 .10
» » »18/1 » » 68 .05
♦ Ung . Stab . G. fl. 106.
. » » »M  98 .30
» t  1 -8 lim . Fr
» » 9 » »
» » v. 1885 »
» » Erg .-N. »

Prag .-Ddx . Gold Ji

2,4.
2,4.
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .
3‘/,
37>

Raab -Oodb . » »
Rudolf Silber fl.
llud . (Snlzkgtb .) M
Ung . Ualizische fl.

84.40
104,50
75.60
71.

Ital . gar . E.-B. Lire
» » 500r
» MiUolmeer »

J .ivoincBer »
Tnscuu . Central »
Wustaio. v. 1879 »

» v. 1880 »
Jura, Bern, Luz. »
Gotthardbuhn Fr.

97
101.60
56.90
91.70
59.15
94.20
93.
95.20
94.

3. . 0 r.Ru88.E-B.-Oa„K.
4. . Iiuss . Südwest » —
4. . Ityäsan - Uralsk . Jt 95.40
5. . Anabolische » 96.40
Zf. Am . Büiaeuii .’BlondH.
*1. Atlant . & Pac . 1937 —
4. . Brunsw . &W. 1938 80.50
4' /- Calif.Puc.I.M. 1912 101.50
5. . CaJif. u. Greg. I. M. —
6. . do. (JoaqVaU ) 1900 100.10
4. . Cbic.Burl .Nbr .1927 —
6. . »Milw-St.Paull910 —
5. . » . . » 1921 118.15
4. . » » » » 1989 —
4. . Chic.Uoek.fsl. 1988 —
4 -/2 Denv.&RioGr . 1935 —
4. . » » » » 1W6 97.30
4. . GeergiaCentr . 1937 89.
4. . Ulineis Oentr . 19o3 —
6. . Louisv. &Nsh. 1923 122.70
8. . » » » 1980 64.80
6. . North Pac .I.M. 1921 —
4. . de . Prior .L. 1997 103.30
3. . de. Gen. » 2017 —
5. . Oreg .-Cai.LM.1927 98.50
4. . Oreg.Rw-Nav.1946 —
6. . MisBouriCons. 1920 114.60
6. . SoutliPeCal . 1905/6 107.10
D. . Wst.N-Y-Pli. 1937 118.15
8. . » » Gen .M.&C. 92.30
Zf. I ' ( an (lbrlefe,
4. . Bavr.Vrb .Mncb. A | 100.
37- » » » » 91.70
4. . Nürnb . » Pfdbr . » 9980
37- » » » » 92.
4. . B. Hyp.- u.W.-B. » 100.
0*72 » » » » » 92.50
4. . D. Grundecb .-B. » 98.20
4. . Fld .üyp . S XIV . » 99.
4. . » » »XVI . » 101.
37- » » » X) i . » 92.10
3l/a , . . XV. . 92 90
4. . Ldw .Crdbk.Fkf . » 9870
4. . Hyp.-Bk.i.Ilb . » 98.75
37- » » > 91.
3' /» » » » 91.
37- Meiuing.iiyp -B. » 91.50
l.  . » ll .-B. unk.1900 99.
37- » » 1905 .ti 92.
37 2 Mttld.Bodo.Uroiz» 91.50
37- Nass.Ldb .div.Lit .» 95.
27- » Lit . MN » 95.20
37. » » P » 95.20
3. . » » 0 » 90.
‘L . Pfalz . H.-B. V.86» 99.80
37. » » » 92.
4. . Pomui .U.-A.-B. . 97.75
37. Pommer . A.-B. » 90.90
37» Pr .C.-U.- l’f.86u .89 90.70]
27- »94 uuk .b. lOOOA 90.70
27- »96 » » 1906 » 91.
4. . . 90 . . 1900 . 93.60

4. . Pr . 99 unverlsb . Ji. 100.
3-/., » C.-Obl . 87u,91 » 91.10
3‘/2 » » 96 unk . 1906 » 92.
4. . Pr . H.-B.S. 8 -12 » 98 .25
4. . » » » 15-18» 98 .80
4. . Rhein .Hyp .-Bk . » 99.50
3■/, » » » » 90.70
4. . Siid.B.-Cd.Mnoh .» 99.80
37, » » » » 91.90
4. . 8cbwed .R-H.-B.it 97.
3*/* —

ABlcheasiuttie.
Zf. Veraiasl . ln Frooenten.
4. . Bad . Präm . Th . 100 —
4. . Bayer . » » 100 156 .90
5. . Don .Regul . ö.fl.100 —
3*/, Goth .Pfd . I . Th .100 112.
37, » » II . » 100 —
37, Köln -Mind . Tb .100 132 .25
3. . Madrider Fr . 100 39 .50
4. . Moin.Pr -Pf .Th .100 129 30
3.2 Oeet.v.1854 ö.fl.250 _
4. . » »1860 » 500 132.50
3. . Oldenburger Tb .40 —
2-/, Stublw -R.-G.fi.150 93.— Türk .Fr400 (i.C.76) 108 .80

vureratnstfobe » er Btiiok.— Anebaoh -Uunz . ti.7 38 .50
— Augsburger » 7 23.
— Braunechw . Tb .20 126 .30
— FinländisoheTh .lO 63 .50
— Freiburger Fr . 15 23 .50
— Genua Le . 150 144 .25
— Mailänder Fr . 45 —
— » » 10 13.
— Meininger 6. 7 23 .20
— Neucli &teler Fr . 10 24 .50
— Oesterr . v. 64 (1. 100 326 .80
— » Credit » 58 » 100 323.
— Pappenheimer fl. 7 22 .50— Ung .Staatsö . (1.100 274.— Venetianer Le . 30 22.80

VlVclinelf kurze Sicht.
Aiusterdum.
Antwerpen -Brüssel . .
Italien . .
London >. . . .
Paris.
Schweizer Bankplätze .
Wien.

169 .05
81 .20
76 .12
20 .48
81.35
80 .85
84.37

(■old >». L' aplergeld.
20-Frankon -Stücko . . 16.32
Dollars in Gold . . . . 4 .18
Dukaten. 9.60
Engl . Sovereigns . . . . 20 .43
Russ. Banknoten . . . 215.
Aiuerik . » . . . 4 .17
Franzos . » . . . 81 .36
Üosterr . » . . . 84 .25

* bedeutet ebne ZHntmu.
Compt.-Nöt. Dchschn. Cour».
Ultimo-Notjr. ortjt̂ Codta.
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Mannergesang¬
verein Concordia.

Nächsten Sonntag , den 19. Augu6t:

Rheinfahrt nach Oberwesel
(Motel Mlcdert ) .

Die gemeinsame Abfahrt mit Musik erfolgt früh 7 Uhr mittelst Dampfbahn -Extrazug ab Bahnhöfe ; die Rheinfahrt mittelst festlich geschmücktem
JExtl *«E" Sd ’llflr der Niederländischen Dampfschiff-Rhederei . Dasselbe fasst bequem 700 Personen , hat Restauration

und legt an der dortigen städtischen Uandnngshrüeke an ( koinC F311
Anmeldungen zur Betheiligung sind gegen Empfangnahme der 8chiffsbillete bei den Herren Ifeinr . Lahn , Ecke Schwalbacher - und Mauritius¬

strasse , Fritz Rernstein , Wellritz -Drogerie , Wellritzstr ., Heim . Pabst , Webergasse 44 (Laden ), vorzunehmen . Fahrpreis pro Person Mk . 2 .50 , Kinder Mk . 1 —.
fS^ ** Die Rheinfahrt findet bestimmt statt u . bitten wir Meldungen an obigen Stellen ¥18461 *̂ *4^11 J ^ OUU © l *StU §^

IS UhF zu bewirken ._ Der Vorstand.

„Germania"
Lebens-Verstchernngs-Aetien-Gesellschaft zu Stettin.

Gründungrjabr 1857. Unter Staatsaussicht.
BersichernngseapitalEnde 1»»» .Mk . 602,050,741

und Mk. 2,444,461 Jahrcsrcnte.
Vermöge»» Ende 1889 . „ 236,330,813.

Bei dem heutigen geringen Zinsertrag für sichere Capitalaulagen bietet die Rentenversicherung der Germania das beste
Mittel zur Erlangung eines höheren Jahreseinkommens.

Auf je 100 Einzahlung gewährt die Gesellschaft eine jährliche Rente auf Lebenszeit, beispielsweise im Eiutritlralter:
75

Sonntag, de» 19. August er.,
auf dem Turnplatz des Tnrn -Vereins (District
Atzelberg) : F420Gau-Wettturnen.

Programm:
Morgens von 6—8'/, Uhr:

Wetttnrnen.
Nachmittags von 3 Uhr ab:

Volksfest.
Concert der 80er Kapelle. — Turnen. — Turnspiele. —

Verkündigung der Sieger.
Eintrittsgeld für Erwachsene 20 Pf .,

Kinder 10 Pf.
8 » zahlreicher Bctheilignng ladet ergebenst ein

Der Gan -Tnrnrath.

Großer

Reste-Verkauf
August 1900

bei

Guggenheim&Marx,
14 . Marktstrafte 14, am Schlossplatz.

Grobes Verkattfslokal. Nene Slrtikel, gute Waare,
billige Preise.

Reste! Reste! Reste!
in allen Abtheilnngen unseres Waarenlagers.

Um mit diesen Resten und Restbeständcn so schnell
als n»»r irge»rd »nöglich zu räumen, geben wir solche zu
Stau »»en erregend»»iedrigen Preisen ab.

Wir bitten unser heutiges Reste-Jnserat auszuschneideii
und gefl. mitzubringen.

Wir offeriren:
Eine Unmenge Kleiderstoff-Reste zum Ansuchen in

der Länge von 1—7 Meter zu Nöcken, Blottsen , ganzen
Kostümen, Kinder-Kleidern, darunter reinlvottcne,
schwerste Onalitäten ; die kleineren Reste geben wir zu
29 Pf . p. Rest ab; aröbere Mabe p.
Rest 50, 1.- , 1.50, 2.- ». 2.50.
Reste in Helle» Kleiderstoffen, 6 Meterv. Mk. 3.—an,
Reste in schlvarze»« Cachcmir, 6 Meter doppeltbreit,Mk. 3.—.
Reste in schlvarzem Cheviot, Crepe und Facone,

nur gute reinwollene Qualitäten, das ganze
Kleid Mk. 4.- , 6.- , 7.50, 8.75, 10.- , 12.- .

Stest« in weibem Sllpaea, Reste in Weißen» u. ereurc
Cheviot.

Reste in weist. n. ereme Phantasie-Stoffen, Länge
1- 6 Meter, Preislage 50 Pf . bis 6.30 p. Rest.

Restein uni Kleiderstoffen, blau, bordeaux, braun,
grün, tabae, olive u. schwarz, das vollständige
Kleid, 6 Meter , kostet nur Mk. 4.25.

Ein großer Posten Reste z« Kinder-Kleidern, jeder
Rest 2- 2'/- Meter kostet 75 Pf . ; ein Posten
schwarzer Liister-n.Pana,na -Reste zu Schürzen,
jeder Rest von 1 Meter kostet Mk. 1.—.

Reste in Waschseide, Reste in schlvarzer Seide, Reste
in farbiger Seide, Reste in Seidcu-Moirü, zu

^Besätzen, sind in größeren Quantitäten ausqelegt.
PIT* Besonders billig - WU

geben wir unsere Reste in Waschstoffcn ab; wir wollen
damit vollständig räumen.

1 Posten Cattun-Reste, 1 Posten Catin,»-Reste,
Serie l , Serie Ml,

zum Aussuche» darunter Mnll-Brocat,
Meter 20 Pf . Zephir, Organdl» und

BattisteznnrSlttösnchett
Meter 35 Pf.

1 Posten Cattun-Reste,
Serie in,

darunter Satin , Rips - PiquC , Lappets, weist«
» Jour Stoffe re., zun» Anssnchen Meter 50 Pf.
Außergewöhnliches Angebot!

Wir haben einen großen Polten
Loden-Reste

in allen modernen Farben ausgciegt, jeder Nest enthält
3 Meter und kostet Mk. 1.40. 10125

55 60 63 65 67 68 70
7.73°/o

Nähere Nuskr
9.11«/»

mft kosten
10.05%

re»biyrd):
10.85°/° 11.82«/» 12.31°/o 13.30°/» 15- dcs Einlagecapitals.

4266
IL. Cremmer , Wiesbaden, Kaiser-Friedrich-Ning 30.

_ _ _ (Geschäftsstelle: Spiegelgaffe 15, Hotel z. Hahn.)

Badhaiis des Savoy-Hotel, Bärenstrasse 3,
von Morgens «5 Uhr au geöffnet.

rrtttbi » die an den Folgen jugendlicher Per- «e
irruiig, «Seschlechts-Krankheiten , ''

~ ** *~ *“ ‘™ * veralt . Harnröhr . , Blasenleiden , Aus¬
flüssen, Flechten, Syphilis, Oneeksilbersiechthum, Schwäche¬
zuständen, Hals-, Haut- u. Nervenkrankheiten leiden, finden
rationelle Behandlung(eigenes Verfahre») durch die F 195

HomöopathischeAnstalt, Frankfurta. 9)1.,
Töngesgaffc 33 35. Gegr. 1888. — Ueberraschende Erfolge.

Belehrendes Buch incl. Porto 70 Pf. Auswärts brieflich.

Ausverkauf
in Uhren , Goldwaaren , Musik¬
werken, Zithern, Feldstechern, Barometern etc.

zu jedem annehmbaren Preise
weg. Aufgabe des Ladengeschäfts. — Reparatur-
Werkstätte im Hause, daher reelle Garantie!

10. Gr . Burgstrasse 10.

für Behörden, Kauf- u.rd Geschäftsleute, Vereine und
Private werden in Schwarz -, Staat - 11. C » |iir-
druch schnell, sauber und billig hergestellt von der

G. IVciscr’sclicii Nuclidnickcrci,
Naclif. : 8 . Schübel,

Wiesbaden. 12. Scliwalbacherstrasse 12.
2594

Ehe
Sie Ihre Einkäufe in Möbeln machen, ersuche ich Sie mein Möbel¬
lager zu besichtigen, dort finden Sie Alles unter Garantie znm
bill. Preis. Helenenstraße1. 10425

Selbsteingekochten
Himbeer - und Johannisbeer¬

saft*
garantier rein, empfiehlt 10120

Erste Wiesbadener Odcc - Fabi -ili

Mauergasse 17. C. Weiner. Telefon 2350.

Verkaufs-Häuschen
aus Holzu. Glas, elegant, bill. verkäuflich Wilhelmstr. 54. 10687

5816

Dtimeiistiesel-Sohleii». Fleck2 —  Ml.
Hmeustiesel- „ „ „ 2.50 „

Neparaturen und Maßarbeit.
Zehn Gehülfen, reelle Bedienung, in 2- 3 Stunden sicher.

Großes Lager guter Schnhwaaren zu billigsten Preisen.
I®. Sclmetslea *, Schuhmacher,

Eckladen Michelsberg»»nd Hochstätte.

Ansverkanf

Christ- Brenner.
Der Verkauf von

Chocolade,Bonbons
etc . etc.

dauert noch bis Samstag früh.

Jui. Mollath.
Seliulberg2 n. 4. Miclielsbcrg 21.

I 'o?ophon-An86hIn88 364.

Zur Einmachzeit
empfehle in grosser Auswahl

Sliziglcn, Eiirniachständer
Einkochkrüge, Geleegläser etc.

zu den billigsten Preisen. 9941

Billigste Bezugsquelle für

Tapeten
ist

ig Bier,
Tu |ic teil -.Han iirnctur,

9. Kleine llurgstrasse 9.
■lest « zu jedem I ' reis . 6622

(B.5510) Fff

Essigessenz ist ein chemisches Produkt und bietet ebensowenig Ersatz für
Gährungsessig, wie Sacharin für Zucker. (%.n435 g) fiba

Hie Ibwvhrkeniniiaslon dea l >autaichci > Kami (»rabrilutiitcu -Verbniidea.
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